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Der sogenäfinté Artikelbrief des Münster’schen
Wiedertäufer Königs Johann VoR Leiden

Von

Dr Philippl,
Kgl Staatsarchıvar Osnabrück.

In der roisen Aktensammlung', weiche VOL einıgen Jahren
AUS dem Nachlasse des verstorbenen Freiherrn Julıus von
Bohlen - Bohlendor£ das Staatsarchıvy Stettin gyekommen 1ST,
fanden sıch auch eine @1. Vvon Absecehriften über die Verhand-
lungen auf dem Reichstage Worms VONn 1535 Hs andelte
sıch arum, dıe stände ZUr Gewährung VON Hilfsgeldern be-
WegCN, die Münster AUS den Händen der Wiedertäufer

reilsen. Unter dıesen Aktenstücken erscheınt IS das wich-
tıgste der sogenannte Artikelbrief des „Königs“ Johann vYon
Leiden erselbe War bis jetzt Aur AUS den lateınıschen Über-
SetzunNgen ekannt, welche einerseits Heresbach 1n seINer 99 Hi-
SLOr1a anabaptistica“®, herausgegeben vonxn 'Theodorus Strackius,
Amsterdamı 187d., und anderseıts Kerssenbroick In
seiner (+eschichte der Wiedertäufer gegeben en Den Druck
beı Heresbach hat dann Nıesert In se1ıner Münsterschen Urkunden-
sammlung (Coesfeld 4974 wiederholt. Dıe Kerssen-
broick’sche Tradıition 1st bıs Jetzt UUr In Mencken, Scrıptores
I Germanıcarum ILL, 1577 In dem dort gegebenen AÄUSzug
der TON1LK gedruc. ist jedoch In 1ne Ausgabe des (70-
samttexXxtes 4In Herrn Dr Detmer iın Münster geWwärtigen. Da
diese beiden lateinischen eXie jedoch das Stück einerseıits N1IC.
fehlerfreı wiedergeben und anderseıts dem ursprünglichen exie
mehrere Abschnitte über Ehegesetzgebung anfügen, erscheıint
die Aufündung des Originaltextes bedeutungsvoll SCHNUS, un das
UucC hier selbständig publiızıeren. 2aDeE1 mufs jedoch VOI=

ausgeschick werden, dafs der Stettiner eutische Text auch

Die Litteraturnachweise verdanke iıch freundlichen Mitteilungen
der Herren rechivrats Dr Keller und Dr Detmer Münster.
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zweifelhaft als eine oberdeufsche Überarbeitung anzusehen ist.
Das ((Gesetz ırd ursprünglich , wIie alle VoOn den Wiedertäufern
1n Münster ausgegangenen Schrıftstücke nıederdeutsch verials
worden Se1N 1, sagt doch auch Heresbach in SeINeT Ausgabe
Dıploma Johannıs Becoldı reg1S anabaptıstarum Belg1ico In
Latinum NUNG demum CONVETSUN. IDS 1S% beı diesen Schıcksalen,
weilche der Text erfahren hat, q IS sehr günstig bezeichnen,
dafls sıch auch 1m Staatsarchıyve Marburg einNe bıs jetzt noch
nıcht veröffentlichte Abschrift des tückes erhalten hat, voxn
welcher m1r Herr Archivrat Dr Keller In Münster e1ne

Urc. vergleichende ZiuU-Abschrift ZUT Verfügung geste hat
Jehung derselben und der Übersetzung be1ı Heresbach konnte
der Versuch ZEWagT werden, dıe teılweıse stark verstümmelten
Artıkel wlieder herzustellen , und iıch g]aube auch, dafls 1n dem
folgenden TUCK@ der Sınn berall ıchtg egeben 1St, enNX

atch die vorhandenen Überlieferungen hlıer oder dort uinahme
e1nes anderen W ortes ıIn den ext rlaubt hätten Als Tund-
lage r der Stettiner Text (S) angeN0OMMON, ın den Anmerkungen
sınd dıe wichtigen, das he1ilst für den Sınn wichtigen esarten
des Marburger 'Textes (M) mitgeteılt, einf_gche Abweichungen In
den Wortformen aber nıcht beachtet; die UÜbersetzung des eres-
bach (H) ist NUur, 4A10 Aufklärung des Sınnes xab üder ZO-
eignet erschien, über die Bevorzugungz einer der deutschen Über-
lıeferungen entscheiden ANnSECZOSCH; und aufserdem sind. AUS

derselben dıe etzten Artıkel aufgeführt, dıe eshalb N1C. als
ursprünglıch angesehen werden können, eıl S1e In beıden deut-
schen Abschriften fe!110n. Die Kerssenbroick’sche Überlieferung
ist DUr qushilfsweise herangezogen ; S10 StE dem Heresbach’-
schen Texte sehr nahe und nthält nıchts, Was für das Ver-
ständnıs besonders Vox Belang wäre, obwohl der ortlau voll-
kommen 2DWEIC

die von Goecke mitgeteilten beiden Originalbriefe vVom
und Januar 1535 In der Zeitschrift des Bergischen Geschichts-

vereins 1884, X und Nıe rt Münstersche Urkunden:-

sammlung n 431, Nr. X

10*
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Satzung und artickels = brie von ur
Johaunun vonxn Lelden den ufzeworffen vermaınt
konig einem gewaltigen eldzug ufßfgericht S

1535.

Kunth und ffienbar et6. E1 allen liebhabern und zustendern
der warheıt und göttlicher gerechtigkeit, SOWoOlL den unversten-
1&en, 218 in der yverborgenheit YoLLES verstendigen., w1e und
1D WaSs manıer die T1StEN und 1r zustender S1CHh unter dem
banıer Z der yerechtigkeıit q IS WAar Israelıter 1n den DNDeEeEUWEN

tempel; gyegenwertigkeit des re1ichs, furlangst fursehen Uurc
den mund er propheten gelobt formittals TISEU und S81n
apostel 1n Ta des xEISLES angefangen und gyeoffenbart und
000801 an den gerechten königk In dem stul Darıds gy1auD-
lıchen und unwidersprechlichen verhanden, schicken.,, wandeln
und halten sollen; und das alle und yetlıche artıkel, besonder
und 1n Xeme1N, unvrerachtlıch heı strait derselben Z  S pre1IsSs
g0LbEeS und vermerIuns alle ze1% SeINSs Te1ICchs gehalten uıund follen-

Amen.furt sollen werden.
'[8 Kur das arst soll keıin könıg oder kein obriıkeit under

den buntgenossen Christi, die voxnxn xoLt verordnet, SICH nach
KOLLES ort halten und streben mögen, bestendig Jeıben.

11 Der könıg, S81 richter und a lle regenten qöllen 0N-
angesehen der OrsSONeN, einıgen furtheils yedermenıglich
recht $hun und alle sachen nach YOoLLES WOTT, Je1 iın tetten
oder elden, 1n oyerechtigkeıit und pıllıc  er ıchten und handeln

den bruder banler sub vexıllo4} der uffgeworfien vernant den uffgeworfen vermeiıinten

furseher versehen M. Praevıso
der aller belobet prom1sso
thun. S modo

6) werden wandeln SCS gETETE, versarı a
are H

vVErNeCUCTUNS vermerun amplificationem
8) Die ummern der Artikel stehen weder In noch M, sondern

sınd selbständig zugesefzt; 1E stimmen, weiıt möglich, mit, den
Zahlen 1n Heresbach’s UÜbersetzung.

schicken ambulansa E von allen regenten regn] 1TOCeres

41) angesehen ohn Ansehen obs N ulla facıel
acceptione Qqug

12) thu admınıstranto
13) verhandlen transıgunto
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und 6S gefurdert wird, das schwert damıt riıchten und
straffen gebrauchen.

1LIL Khaliner <o1l e1nes andern ampt greıfien der nach
se1ınem wiıllen gyeprauchen.

Kın jeder qoll nach xotLes gyesatz und wort, WwW1e
doch furhın elebt, plyben 2 und thun anch halten Ver-
wıilliıget sıch 1n SAiInNner berieffung allezeıt gebrauchen.

Keın lerer O11 mögen ungestraft die chrıfft verkern
Wn al11eze1 die chrıft recht nAaCH iren wirden und ze1ıt yeurte.
und eingefurt werden soll

S0 ein prophet under dem VOLCG X0LLES uffstündt und
x0LLES Oo7r% falschlich prophetisıert, qoll YON der yantzen
yemein abgesundert und yetödt werden, dass yedermenigklich
erfar,. das der Treuwel yestrakfit und gyehast erd.

VIL Hs qoll keiner unter dem Aaner der htiekeit sich
follsaufien, böss , unzüchtig, Onzeltig, aigensichtig spillen, darumb
zanCck und er erwechst; ob auch ein1g hürisch, eebrechısch
unzucht erfaren würd, qoll ungestrafit nıt gestattet werden.

V1 SO jemandt understünd meuterei anzurichten, a011 des
todts sterben.

So yemants 1m Jle  Fl  er zankısch den andern erschlagen
ird: 1ST, das der dıe verhandlung ® gethan hatt, den andern
todtschlüg, qoll der ursacher und hätter terben; aber der
verhalter ussS hastıgyem gemet oder m1t werhafftiger hand nıder-
geie2t wırd: W eSs des recht beweilst kannn werden, soll der
oberhalter schuldıg oder unschuldig geurtheilt werden.

richten und ZUu gebrauchen vchten geprauchen M
gladıo utuntor eumMque stringunfo

xelobt, verpüichtet ad quod etiam ant‘ea ob-
strictus tenebatur, CUJuUSque observatıonem vovıt

M bewilligen über H vgl Anm
fehlts n Der est dieses Artikels ist. sehr mangelhaft überliefert un!

kaum seinem wahr W ortlaute nach herzustellen ; Iqautet ın
verhandlung gethan hatt, den andern todtschluüug, soll der ursacher
und thätter auch sterben, ber der thäter verhalter (oder Ve]'-

halten) hessigem emiıet der warhafftıger hand nıderlegt, wess

des recht beweıst werden , soll der oberhalter der warhaff-
1t; werden. hat verhölentıiger schuldig der unschuldıg geurthei

gethan hatt, den andern todt slüge, sO1] der verholet widderumb
sterben, ber der verholer usSs hastıgem gemuete oder werhafftiger
handt nidderlegt, Was des recht beweiısst kannn werden, soll der
uberhalter werhafftiger schuldig der unschuldıg geurtheilt werden.
Heresbach hat ] quı intra Castira hıtigantes et contendentes inter
se ad percussionem devenerınt et 15 gul alterum provocavıt eundem
occıderıt , idem PTrOVOCANS qQUOQUC oceijdıtor: SIN eTO Provocatus
provocantem prostraverit , quicquid in hoc pTro justo probari poterit,
PTFrOVOCAaNS ac defendens Ss1ve SONS Ssıve 1NSONS, interLeitor.
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Desgleichen S Ü ttlıch vOormiul eger under einander

schlügen, sollen nach yurgemelter regell gyerechtfertiget werden.
XLl Niemant soll den andern 1Hall a 1S wol irauwen usSS

bösem vermuten oder bezeucht anderst nıt. dan mıt recht be-
weisen, beschuldıgen und gklagen; und o der kläger sSe1in clag
nicht beweısen un <oll dıe schult der clag selbs tragen.

XIL K halner SOl auSsSS dem eger sich begeben oder ent-
halten,, es S61 dan miıt W1SSeN und Se1InNES hauptmans
oder oberkeı

XI1L S0 ]emants Wwissen SR1INeT hussfrauwen auch -
bewust und onerlaupt VvVOoxh seinem hauptman und oberkeı dreı
bag Oder drey nacht uS>S <e1ınem eger 418 e1n flüchtiger sich %”

enthielt, Mas dıe TauUW aln andern MNannn ö und sich
vertrauwen |assen

XIV. Keiner O11 beı bag oder nacht uff der wacht gaxn
aussgen0mmenN , QS Se1 dan vheindsnott * vorhanden oder
sonderlıchen beveleg e  O, q,1S hauptman, rottmeister, oder jemant
der oberkeit ase1Ds e1Nn uffsehen oder GLWAS 6 usszurichten
©  03 und diejenigen darüber freveln, sollen angehaltep und g'-
strafit werden.

Man goll beı leibstraff den unschüldıgen on vermögen-
nıt befleckten nıt be-den miıt der babılonıschen ıürery

schedigen
Keiıner soll einicherle1 en oder raub ın se1ınen willenXVI

oder nutz gebruchen noch underschlagen, dan tur SIN simlıch
oberkeit, w1e billıch, c den tag rıngen und Was 1mM VON ıllıch-
gye1t zugetheıilt, damıt siıch egn 11 assen.

X V1 1 Wan dıe jheniıgen, 1e den Christen zustendig ge-
1m binnen exira
fehlt;n 2 eilendt s1 ob hostem presentem extrem2a

cessıtas
5) fehlt; und
6) fehlt

ll. fehlt
Dieser Artikel fehlt 1n ganz
nıt befleckten fehlt

SaANZ verdorbene Schlufs des Artikels lautet: WIT!
dan der volle 1081

10) er 1n
wı]ıssen se]er mocht schadlıch des miıt werhaifter

and befinden. Be1 Heresbach lautet der N: Artikel Nemo
sub paenä Capıtıs insontem Babylonico SCOrtO Nn permixtum
seu impollutum nonNn deserıto © nNısı forsan Qu1s insontem menNn-

Beıl Kerssenbroick lJautettıens 1n auto horo00 noxio- depraehendatur.
der Artikel P}CI sub N capıtıs fornıcation1s babylonıcae 1iNnO0-
ecentem et, insece1um opprimet, nNnısı armato Lan u noceat.l A H E begnüugenV Dieser Artikel steht be1ı Heresbach unter und der 1m
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und wıderumb iren eınden dinstpar worden, den T1StenN
hbermal dienen begerten, qol1l Man nıt anemMem, dann trafen

Ain Christ soll mıt seinem bruder gelt nıt
kauffschlagen beı leibstraf, oder m1t keiner betrüglıch oder
hst andeln das S81 In beutschaüit oder umbschlagk.

XIX Keıiner ussSs den brüdern S usSsS der alnen gemeın
dıe andern entpfangen werden; eTtT bekenn sich dan en

gemeınden unschüldıg S11n ob anderst efunden, qoll
gynad gestraff werden.

So ein Tembder beı den T1STE dıenen begerte,
mMas wol angenomen werden, WwW18 wol Qr den lauben der
Tısten, eE dan des verstandts erlanget, N1C. ewillı
ZUunemM auch WO ttlıch dıe T1SteN nıt beleidigen , dan
fruntlich mıt In handlen und jeblıch m1% in zuvertragen,
begeren wölten , sollen nıt versfsossen oder ussgeschlagen WOT-

den
X So jemandits den T1sSten StEeUr profan und

NOttiUr ufüren wölte und umb iımlıch kauffmannschafit
andeln begerte, qol] 1n aller sicherheıt verhalten werden.

XL aıner mM as jegen den heidnischen oberkalit, die nıt
nach XOLLES ort gyericht und mı1t bericht und mı1t bescheidenheit
nıt berichtiget seın worden, atreben und m1% schaden dieselben
beleidigen , 1eweıl die selbigen nıemant beschweren und
n]emant unchristenlich thun zwingen aber v  Q dıe babilonische
‚yTanny der pfafen und 19 münche usampt 1rem anhang, dıie
gerechtigkeit yottes In 1rer ungerechtigkeit mıt gewalt under-
alten, s<ollen !9 nıt verschont ** werden.

Wa e1n heıid umb seın missethat bei den T1Sten

deutschen 'Texte unter Nr 21 aufgeführte äst . hier eingeséhqben 3 da-
nach verschieben sich die ummern 18

seın
und Der Wortlaut scheint verstümmelt , beı Heresbach.

ist, der S  INn sicher F1chtig mıiıft den W orten gegeben: lueulenter probet,
quod 1n unıversıs eaetibus aD Omnı scelere insons sıt,

furter
fehlt.

Vgl die Anmerkun bei Artikel VIL.
Fhelichkeit, er niederdeutsche Ausdruck, steht beı
ın M lautet die stelle dieweıl dieselbigen Niemants

ZU unglauben thun zwingen, be1 Heresbach: QUuUuh talıs nemınem
ad infidelitatem coga aut contra Christian1sSmMmum Z urgeat.

8) ZEUSCN
Da  S> oder

10) M fehlt
versteen et 118 qu] iustitiam Del 1n injustitja SU!:

violenter detinent, minıme parcito.12) unss
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e1n zulucht SUC und wider das YOSAaLZ xobies offentlıch gyethan
hette, sol1l nichst beschützt, sonder gestrakt uffgehalten werden.

XXLVY Wan ]emants fur den andern bürg Se1N wölt, solten
derselbıgen nıt wenıiger , dan wol IN6L dan drey sein %;
cdıe bürgen sollen unverzoglic. des yverburgten SraT 2 reC.
verstan.

Ob alnıch Oberkar oder yemants sıch mit frevel wıder
OLLES OTTt und yetz uffgericht rechtmässige artıckel unimachte
und unrıchte und sich dagegen halten wolte, S01te noch dan
derselbig unbeleıdig leıben, bıss dasselbig füur den hern den
gyerechten und Öönıg oder 817 geordneten gehört und gericht
geworden und dıe sach ntlıch nach recht beschlossen worden.
Datum durch 066 und Johann den gerechten und könig 1m
neuwel tempell, diener des höchsten und heilıgsten &X0LLES, Se1INS
a ILers 1 26 , se1ns reichs des * ersten ]ars, den andern Lag
des ersten monats nach der menschwerdung esu Chrısti, des
SONS gyottes 1535

furall
fehltSNr verbor ten verburgen

Nach 5!lesem be1 Heresbach mıiıft; O5 bezeichneten Artikel fol-
dort dıe schwerlich zugehörıgen 26) Nemo alterum a.d matrı-

mon1um OC 1t0 violenterque urgeto aut molest]a alıqua ob id offieito,
Quum trımonı]1a NO}  S coacfte, sed sponte pCr vinculum aMOTIS CON-

gentinanda sint. 27) ulibet v1ıt10 alıquo aftfectus S1Ive membro alı-
quUuO sıt, mutiılatus S1IVe scabie gallıca Qut morb reg10 vel ejusmodı
1ser1a laborans CU. nemıne matrımonıum contrahiıto, nNnısı prıus vit1o
isto SUÜUl  S apud SUUD etecto Z Nulla etiam femına, QUaC
virginem SsSSsSeC refert posteadue compertum ı fuer1t, alıquem

fratrıbus Cirecum venıto decıpıtove; G1 qua eontrarıum admiseriıt
damnas STO. Be1l Kerssenbroick folgt: Nemo hum ad matrımon1
ftoedus inyıtum adıget, ‚un illud l1berum aıt., et VCTIO, naturaligue
amMOTY1S vinculo connectatur.

ulcunNqgue morbo comit.alı Seu CP1lepsia, lepra, malo g&lh'co‚ ut
simili COrpor1s vıit1ıo laboraverint, matrımon1a 10n contrahere, nNısı prius
conthorali vieium manıiıfestaverınt.

1a VIrginıs spec1e, unl virgo 1O.  — sıt, fratrem defraudabıt
alıoquın Ser10 punıjetur.

Quaelibet foemına C(Ul legıtımus NOn sıt. marıtus virum. alıq uem
utorem SCUu defensorem communiıtate sıbı deliget.

fehlt und
eittlichi NRS noch

8) SENS
iın des

10) Jesu Jhesul
11) SOn und

WD a A *
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Kıs Traucht wohl nıcht besonders hervorgehoben werden,
dals der er dieser Artiıkel nicht yezwelfelt werden kannn
SsSchon dıe mehrfache Überlieferung bürgt afür, aufserdem aber
ergıebt gine Betrachtung, dals sıch in denselben dıe
Verhältnisse der Münster’schen Wiedertäufer die en der
re 1534 un 1535 gyeireu wiederspiegeln.

Das VONR Heresbac 9,|S diploma angesprochene Sechriftstück
ird 1n den deutschen Abschrıiıften als ‚„‚ Artikelsbrief“ bezeichnet,

als e1ıne Verordnung für 81n reisiges Heer; 1s% jedoch
bezweifeln, dals dasselbe VvVOX SeINeEN Thebern überschrjeben

worden 1S%, da 1Ur ein T1l der Artike. eine ager- und Wacht-

rdnung arste. andere Artikel DEr andere Dınge be-
andeln Die Verschiedenartigke1t des nhalts ist überhaupt

gro1s, dals EesS SCHWET ist, dem Stücke eine andere treffende
Bezeichnung , {S dıe allgemeınen : Satzung, Artıkel, Verordnung,

geben Diese Buntheıit des nhaltes darf mal jedoch SCHWEr-
ıch au die Unfähigker des Gesetzgebers 1n inhaltlıch wohl-
geordnetes und durchdachtes Schriftstüc verifassen , zurück-

führen, e1l WITr W1SSeN , dals 1n der belagerten Stadt uC.  Jıge
Gelehrte, w1e6 Rothmann, und KIar denkende, scharf blickende
Politiker, w1e Johann VvVOx Leıden, Knipperdolling &. 9 eiN-

geschlossen Auch bewe:sen dıe oben an  X chrıft-
tücke, dafs Len  + KCHNUE ZUS Obote standen, dıe ihre (+edanken

Der Grund für die Ver-klar Dı Papıer ZU bringen wulsten.
schiedenartigkeit der Bestimmungen 1102% vielmehr einerseits In
der allgemeınen Lage, 1n welcher sıch dıe Ze1t der Tassung
dıe Belagerten befanden, anderseits ist q1e aber AUS den Zwecken

Z erklären, welchen dıeses Schriftstück abgefafst wurde.
Dıe War in jener Zeıit 108088 von den ru  en des 1SCHOTIS

DervVvoxh Münster und geiInNer nächsten Verbündeten belagert.
Ring Wr nıcht {est gyeschlossen und vestatteie noch den Ver-
kehr mit der Aufsenwelt. IS mehri4G. oten ausgesandt
worden, miı1t den Gleichgesinnten 1n den benachbarten gst-
Tfälıschen Adien und in den Niederlanden zZzu verhandlen,
dort einen gyleichzeitigen Aufruhr YyeSHCcNH dıe yesetzmälsıgen (4+0-

walten zu erTeSCH und durch denselben assen In Bewegung Z

bringen, die dıe &, entsetzten und dıe Ausbreitung .des wleder-
täuferischen Königreichs ermöglıchen ollten uch noch
nıcht alle oÄnung aufgegeben, einen Teil der protestantischen
Fürsten, besonders 11liDp VvVoxn Hessen, für sıch ZU yewinnenN
oder anigstens ZUr Neutralıtät bewegen Die Beschlüsse

Vgl darüber Keller, (Aeschichte der Wiedertäufer und
ihres Reiches Münster, ”7TOF£.

Darüber handelt - ein rief der Kegenten der Stadt
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des Kreistages voxn Cobleni vom‚26. Dezember , welche der Be-
lagerun: NeuUue räfte zuführen und S10 unter dıe einheitliche
Leitung des (}rafen ırıch VOoOn aun und Falkenstein brıingen
sollten, jener Ze1t 1n Münster noch N1ıC. ekannt, wenl1g-
StENS ist die Antwort auf das Anschreiben der Stände eTrSt VO  H

Januar datıert
Dieser Lage der Dınge sınd dıe Artıkel entsprungen , aDer

iıhr sınd S10 auch angepalst. S10 sSınd nıcht Aur geschrıeben,
in der veröffentlicht und gehalten , sondern Vor em
draulisen verbreıtet werden und nach den verschıedensten

Seıiten für die Wiedertäufer Stummung machen. Hs rgıebt
sıch das deutliıchsten AUS Artikel L, X XAlL und dem chlusse,
die als eın rogramm anzusehen sind Tfür dıe ellung des Münster’-
schen (+emeinwesens anderen bestehenden (Aewalten und Vor-
schriften enthalten, W18 dıe wahren „Israeliter “ sıch der „ held-
nıschen ** Obrigkeit gegenüber verhalten sollen Die Artikel XN

und XX Sind darauf berechnet, Knechte AUS dem Belagerungs-
heere ZU  S Überlauf bewegen und Händler ZUL VerprovJıantıe-
runs der aufzufordern. Artikel XVII ezweC Überläufer
festzuhalten Artikel gehört auch 1n dıesen Zusammen-
hang. Die übrıgen Artıkel sınd allerdings gyröfstenteils SZCH,
„Kriegsartikel “, VIL—X, XIL—XLV, ANI S10 weıchen ZU.

gröfsten Teıl kaum VvVoONn dem auch SONS gyeltenden Rechte aD,
a,1S0 e1n Drittteil des (xanzen. Die weıteren Nummern I; ILL,
I X]I, XLX, XXLV, weiche Angelegenheit der Mitglıeder
der Gemeıinde unter einander regeln, enthalten gleichwohl keine
scharf ausgeprägten Bestimmungen über dıe von aufserhalb be-
sonders mifslıebig angesehenen Prinzıpien der Gütergemeinschaft
und der Vielweibereı sondern Vorschriıften welche geelgnet
schienen, VON den Zuständen innerhalb der einen S  o  ünstıgen

NurBegriff machen und den Täufern Freunde zuzuführen.
dıe Artıkel und V1 onnten übles Blut machen, S10 sınd in
der Absıcht geschrieben, die unbedingte Autor:ität der Propheten
innerhalb der und VorT em des Hauptpropheten, des KÖö-
n1gs festigen.

HKıs verdient schliefslich als charakteristisch für das tück
och hervorgehoben werden, dals 1n ıh die Person des KÖÖö-
n1gs stark hervortritt‚ während ın den gleichzelitigen Briefen dıe

Landgraf Philıpp VOm Januar, der noch ungedruckt ist, mir ber

vorlıe
durch die (refälligkeıt des Herrn Archivrats Dr. eller 1n Abschriuft

% Der ben ciıtierte Brief Phılıpp Von Hessen VO! Januar
kennt s1e noch nıcht, dagegen erwäh
VO)!  3 Januar. nt s1e ıne Nachschrift desselben
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egenten als die Vertreter des v?iedertäuferischen Gemeinwesené
nach {s sıch darstellen. Auch das WIrd, wenigstens WasS
dıe Briefe anlangt, auf polıtischer Berechnung eruhen. Briefe
des Könıgs würden wohl bei Wiırich Voxh Daun, q ]S dem V Oer-
Lreter der zumeist altgläubıgen Kreisstände noch weniger. Be-
achtung geiunden haben als 316 beı dem protestantischen Philıpp

Ihm aniıworten daher die kKegenten,voxh Hessen gefunden hatten.
welche sıch a 18 yesetzmäfsıge Nachfolger der alten Stadtobrigkeit
gebärden, W16 S16 denn auch ihre Schriftstücke mM1 dem reilic
Henbar erst für diesen Zweck gygestochenen „Signath der
Münster 66 besiegeln.

Zum Schlusse O11 die Frage, W16 dıe Artikel aufserhalb
Münsters bekannt gyeworden Siınd und ZWaL , WwW1e scheint, VoöI

der Erstürmung der a  $ nıcht unberührt gyelassen werden,
WEn auch e1ne sichere Antwort darauf nıcht gyegeben werden
Kann. Die Frage verdient aber S: mehr aufgeworifen
werden, 418 WIT über dıe orgänge 1n der durch authen-
t+ische Akten UUr sehr mangelhaft unterrichtet sind und dıe 1n
der Stadt gelbhst verfalisten Schriftstücke Nnur dadurch all-
gemelinerer Kenntnis gelangten, dafls S1e durch Sendboten absıcht-
ıch aufserhalb verbreıtet wurden ID lıegt 4180 die Vermutung
nahe, dals es mıt dem Artikelsbrief 188e 1De Bewandtn1s gyehabt
hat, Dıese Vermutung yew1innt wieder anderseıts durch die oben
auseinandergesetzten Verhältnisse Wahrscheinlichkeıit

YHassen WIT das rgebn1is der vorhergehenden Auseinander-
setzungen ZUSamMINeN, ist das hler mitgeteilte Aktenstück mehr
für e1n Parteiprogramm a {S für ıine gyesetzartıge Verordnung
anzusehen und gyew1innt adurch 1n grölseres Interesse

Vgl Niesert, Urkundensammlung 1, 437 un! Zeitschrift
des Bergischen Geschichtsvereins 18834, Das Sıegel ist abge-
bildet in „westfälische Siegel des Mittelalters **, "T’afel 100, I} tragt
die Jahreszahl 1535 und wurde schon Januar gebraucht, ist
also Ädoch ohl e1gens für cdiese Schriftstücke gefertigt.

Z Eıs ist keinerle1 Änzeıchen dafür vorhanden, dals die Bischöf-LAHen bei der Einnahme der Stadt ın den Besiıtz voOxn Papıeren der
Wiedertäuter gelangt sınd. Was vorhanden Wäar, mulfls bei der Jlüun-
derung zugrunde ZCH ZCH der als die Sstadt eingenommen WäaL, ab-
sichtlich vergichtet worden SeIN.


